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Bitte denken Sie daran, dass während des Konzerts Ihre Mobiltelefone und 
digitalen Uhren abgeschaltet sein müssen und dass Ton- und Bildaufnahmen 

selbstverständlich nicht gestattet sind.

Mit freundlicher Unterstützung von

Eine Veranstaltungsreihe in Kooperation mit der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften

Geistesblitz zur Einstimmung

Als »Geistesblitz« bezeichnet man üblicherweise einen klugen, wenn 
nicht gar genialen Einfall, eine plötzliche Eingebung oder eine zün-
dende Idee. Im Rahmen der erstmals stattfindenden »Geistesblitze«, 
einer von den Musikfestspielen gemeinsam mit der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften konzipierten Mini-Serie 
von 15-minütigen Vorreden zu ausgewählten Musikdarbietungen, ent-
wickeln Expert:innen ihrer jeweiligen Fächer neue Gedanken, Quer-
verbindungen oder Antithesen – funkelnd, prägnant und erhellend. 

Heute:
Prof. Dr. Anita Traninger

Romanistin

Im »Geistesblitz« konzentrieren wir uns auf die Figur des »Disingan-
no«, wörtlich übersetzt: die Ent-täuschung. Die Verblendung und ihre 
Überwindung, das klare Sehen nach verwirrender Sinnestrübung ist 
keineswegs nur eine barocke Allegorie. Es ist eine Denkfigur, die 
vom Ausgang des Mittelalters bis zur Aufklärung immer wieder neu 
fruchtbar wird. 

Bellezza 

Piacere 

Disinganno

Tempo

Johanna Wallroth

Francesca Lombardi Mazzulli

Alois Mühlbacher 

Daniel Behle

ENSEMBLE 1700

Evgeny Sviridov (Konzertmeister & Solo), Katja Grüttner, 
Svetlana Ramazanova Violine 1

Polina Babinkova (Stimmführerin), Anna Kodama, Angelika Wirth Violine 2 
Gabrielle Kancachian, Aino Hildebrandt Viola 

Marco Testori Violoncello 1 | Markus Möllenbeck Violoncello 2
Susanne Regel Oboe 1 | Shai Kribus Oboe 2, Blockflöte 
Meike Herzig Blockflöte | Makiko Kurabayashi Fagott 

Michael Dücker Laute | Kit Scotney Kontrabass 
Olga Watts Cembalo, Orgel (Solo) & Korrepetition

Dorothee Oberlinger Musikalische Leitung
Nils Niemann Szenische Gestaltung

Einrichtung des Notenmaterials: Jan Freiheit
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Libretto & Übersetzung

PARTE PRIMA – ERSTER TEIL

Sonata

Aria BELLEZZA
Fido specchio, in te vagheggio
lo splendor degl’anni miei:
pur un dì mi cangerò.
Tu sarai sempre qual sei,
io qual sono, e in te mi veggio,
sempre bella non sarò.

PIACERE
Io, che sono il Piacere,
giuro, che sempre sarai bella.
BELLEZZA
Ed io, io che sono la Bellezza,
giuro di non lasciarti:
e se manco di fede,
importuno dolor sia mia mercede.

Aria PIACERE
Fosco genio, e nero duolo
mai non vien per esser solo,
perché un sol mille ne fa.
Chi l’impero lor non toglie
dal pensiero,
giorno lieto non avrà.

TEMPO
Ed io che ‘l Tempo sono...
DISINGANNO
... unito al Disinganno ...
TEMPO
... discoprirò che la Bellezza 
è un fiore ...
DISINGANNO
che in un sol giorno è vago e 
bello, e muore.

Sonata

Arie SCHÖNHEIT
Treuer Spiegel, in dir bewundere ich 
den Glanz meiner Jahre: 
Doch einmal werde ich mich verändern. 
Du bleibst immer, wie du bist, 
ich aber werde nicht immer so schön sein, 
wie ich bin und mich in dir sehe.

VERGNÜGEN
Ich, das Vergnügen, schwöre, 
dass du immer schön sein wirst.
SCHÖNHEIT
Und ich, die Schönheit, 
schwöre, dich nicht zu verlassen: 
Und wenn ich nicht Wort halte, 
soll lästiger Schmerz mein Lohn sein.

Arie VERGNÜGEN
Düsterer Sinn und schwarzer Schmerz 
kommen nie allein, 
denn ein einziger macht tausend neue. 
Wer ihnen die Herrschaft nicht entzieht
über seine Gedanken,
wird keinen frohen Tag haben.

ZEIT
Und ich, die Zeit, werde ...
ERKENNTNIS
... im Verein mit der Erkenntnis ...
ZEIT
... aufdecken, dass die Schönheit eine 
Blume ist … 
ERKENNTNIS
die binnen eines Tages reizend und 
schön erblüht und stirbt.

Aria DISINGANNO
Se la bellezza
perde vaghezza,
se cade, o more,
non torna più.
E un sol momento
ride contento
il vago fiore
di gioventù.

PIACERE
Dunque si prendon l’armi,
e si vedrà quali più forza avranno:
il Piacer ...
BELLEZZA
... la Bellezza ...
TEMPO
... il Tempo
DISINGANNO
... il Disinganno.

Aria BELLEZZA
Una schiera di piaceri
posi in guardia ai miei pensieri,
l’altra meco pugnerà.
Si vedrà
se del Tempo i morsi alteri
san rapir la mia beltà.

TEMPO
I colossi del Sole
per me caddero a terra:
e una frale beltà meco fa guerra?

Aria TEMPO
Urne voi, che racchiudete
tante belle:
apritevi,
mostratemi
se di quelle

Arie ERKENNTNIS
Wenn die Schönheit 
ihren Reiz verliert, 
wenn sie schwindet oder stirbt, 
kehrt sie nicht wieder. 
Nur einen Augenblick 
lacht glücklich 
die schöne Blüte 
der Jugend.

VERGNÜGEN
Dann lasst uns zu den Waffen greifen
und sehen, wer die stärkeren hat:
Das Vergnügen ...
SCHÖNHEIT
... die Schönheit ...
ZEIT
... die Zeit ….
ERKENNTNIS
... die Erkenntnis.

Arie SCHÖNHEIT
Eine Schar von Vergnügen habe ich 
als Wache meiner Gedanken aufgestellt,
die andere wird für mich fechten.
Wollen doch sehen, 
ob der stolze Zahn der Zeit 
mir die Schönheit rauben kann!

ZEIT
Die großen Götterbilder der Sonne 
fielen durch mich zu Boden, und eine zer-
brechliche Schönheit erklärt mir den Krieg?

Arie ZEIT
Ihr Urnen, die ihr 
so viele Schöne bergt:
Öffnet euch, 
zeigt mir, 
ob von ihnen 
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qualche luce in voi restò.
Ma chiudetevi:
sono larve di dolore,
sono scheletri d’orrore
ch’il mio dente abbandonò.

PIACERE
Sono troppo crudeli i tuoi consigli,
di Gioventù solo i piacer son figli.

Duetto BELLEZZA & PIACERE
Il voler nel fior degl’anni
fra gl’affanni
passar l’ore è vanità.
I pensieri più severi
son del verno dell’età.

DISINGANNO
Della vita mortale
scorre un guardo il confine.
Pur di tempo sì breve
voi l’Aurora vedete, e non il fine.
BELLEZZA
Il Tempo non si vede;
nacque per gioco sol di folle arciero,
ed è solo crudel per chi gli crede.

Aria BELLEZZA
Un pensiero nemico di pace
fece il Tempo volubile edace,
e con l‘ali la falce gli diè.
Nacque un altro leggiadro pensiero
per negare sì rigido impero,
ond’il Tempo più Tempo non è.

DISINGANNO
Folle, tu nieghi il Tempo, 
ed in quest’ora
egli di tua beltà parte divora.
Dimmi, degl’avi tuoi ora che resta?
Restano l’ossa algenti,
che cela un’urna breve,
un freddo sasso.

ein wenig Licht in euch verblieb.
Ach, schließt euch wieder:
Es sind Masken des Schmerzes,
Skelette des Schreckens,
die mein Zahn zurückließ!

VERGNÜGEN
Zu grausam sind deine Ratschläge, 
nur die Vergnügen sind Kinder der Jugend.

Duetto SCHÖNHEIT & VERGNÜGEN
In der Blüte der Jahre 
mit Sorgen 
die Stunden zu verbringen ist sinnlos.
Die ernsteren Gedanken 
sind für den Winter des Lebens da.

ERKENNTNIS
Die Grenzen des sterblichen Lebens 
sind mit einem Blick zu umfassen; 
doch selbst von solch kurzer Zeit
seht ihr nur das Morgenrot nicht das Ende.
SCHÖNHEIT
Die Zeit sieht man nicht; 
sie wurde bloß zum Spaß eines närrischen 
Bogenschützen geboren und ist nur 
grausam, wenn man an sie glaubt.

Aria SCHÖNHEIT
Ein dem Frieden feindlicher Gedanke 
machte die Zeit unstet und gefräßig 
und gab ihr zu den Flügeln die Sense.
Da kam ein anderer, leichtfüßiger Gedanke, 
um ihr die strenge Herrschaft zu verweigern,
und daher ist die Zeit keine Zeit mehr.

ERKENNTNIS
Närrin, du leugnest die Zeit, 
und eben jetzt verschlingt sie einen 
Teil deiner Schönheit.
Sag mir, was blieb von deinen Ahnen?
Nur eisige Gebeine, 
die eine kleine Urne birgt, 
ein kalter Stein bedeckt.

Degl’anni tuoi già spenti,
dimmi, che ti rimane? O, folli inganni!
La beltà non ritorna, e tornan gl‘anni.

PIACERE
Il Tempo sempre all’uomo 
è ingrato oggetto.
BELLEZZA
Con ingegnosa frode,
quando a lui non si pensa, allor si gode.

Aria TEMPO
Nasce l’uomo, ma nasce bambino,
nasce l’anno, ma nasce canuto.
Uno è sempre al cader più vicino,
l’altro sorge dal tempo caduto.
	
Aria DISINGANNO
L’uomo sempre se stesso distrugge,
l’anno sempre se stesso rinnova,
Uno parte, ma torna se fugge,
l’altro parte, ma più non si trova.

PIACERE
Questa è la reggia mia:
vagheggiami diviso in varie forme.
Coronato di rose,
mira scolpito in bianco marmo eletto
leggiadro stuol di giovanetti erranti.
Mira quello che dorme, 
ai papaveri unite
edere fresche a lui fanno corona,
molto crine è disciolto e non si cangia
o per pensier s’imbianca.
Poi, dalla parte manca,
vedi il dolore in nera pietra espresso,
col riso al labbro un bel garzon l’uccide.
L’altro, ch’è presso di lui, 
col fiero ciglio, 
guarda le soglie della reggia, 
e dice: Ite pallide cure, ite in esiglio.

Von deinen verflossenen Jahren,
sag, was blieb dir? O unsinnige Täuschung!
Die Schönheit kommt nicht wieder, und die 
Jahre vergehen.

VERGNÜGEN
Die Zeit ist für den Menschen immer ein 
undankbares Thema.
SCHÖNHEIT
Mit einem schlauen Trick, wenn man nämlich
nicht an sie denkt, kann man genießen.

Arie ZEIT
Der Mensch kommt zur Welt, aber als Kind.
Das Jahr kommt zur Welt, aber weißhaarig.
Der eine kommt dem Ende immer näher,
das andere ersteht aus der verflossenen Zeit.

Arie ERKENNTNIS
Der Mensch verzehrt sich immerfort selbst,
das Jahr erneuert sich immerfort selbst; geht 
das eine dahin, kommt es von neuem, geht 
der andre dahin, findet man ihn nicht mehr.

VERGNÜGEN
Das ist mein Palast: 
Bewundere mich in vielerlei Gestalt.
Bekränzt mit Rosen sieh, 
in erlesenen weißen Marmor gehauen, 
die anmutige Schar wandelnder junger Leute. 
Sieh den, der schläft, 
mit Mohn bekränzt
und frischem Efeu, sein volles offenes Haar
wird sich nicht verändern 
oder weiß werden vom Denken. 
Dann sieh dort linkerseits den Schmerz, 
aus schwarzem Stein gebildet, lächelnden 
Mundes tötet ihn ein schöner Jüngling. 
Der andere daneben 
mit dem stolzen Blick 
bewacht die Schwelle des Palastes und sagt: 
Geht, bleiche Sorgen, ihr sollt verbannt sein.
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Sonata

BELLEZZA
Taci: qual suono ascolto?

Aria PIACERE
Un leggiadro giovinetto,
bel diletto
desta in suono lusinghier.
E vuol far con nuovo invito
che l’udito 
abbia ancor il suo piacer.

BELLEZZA
Ha nella destra l’ali
anzi fa con la mano
opre più che mortali.

Aria BELLEZZA
Venga il Tempo, 
e con l’ali funeste
tolga queste
care gioie in sì placide rive.
Egli dorme, o non ha più gl’artigli;
no, non giovano tanti consigli,
se per vivere mai non si vive.

Aria DISINGANNO
Crede l’uom ch’egli riposi,
quando spiega i vanni occulti.
Ma se i colpi sono ascosi,
chiari poi sono gl’insuiti.

TEMPO
Tu credi che sia lungi, 
e il Tempo è teco.
BELLEZZA
Piacere, io non t’intendo;
meco sempre tu sei, misto d’affanno,
e meco è sempre il Tempo, 
e il Disinganno.
TEMPO
Quanto chiude la terra è il regno mio.
Se me veder non vuoi,

Sonata

SCHÖNHEIT
Still: Was höre ich für Klänge?

Arie VERGNÜGEN
Ein anmutiger Jüngling 
erweckt süßes Entzücken 
mit schmeichelndem Klang 
und spielt aufs Neue, 
damit das Ohr 
noch einmal sein Vergnügen hat.

SCHÖNHEIT
Seine Hand ist beflügelt, 
er vollbringt damit 
mehr als sterbliche Werke!

Arie SCHÖNHEIT
Mag die Zeit kommen 
und mit ihren unseligen Flügeln 
diese sanften Ufer 
ihrer süßen Freuden berauben!
Sie schläft oder hat keine Krallen mehr;
nein, was nützen noch so viele Ratschläge,
wenn man, um recht zu leben, niemals lebt!

Arie ERKENNTNIS
Der Mensch glaubt, sie ruhe, 
wenn sie heimlich ihre Schwingen ausbreitet. 
Doch wenn sie auch im Verborgenen zu-
schlägt, die Folgen sind nur umso klarer.

ZEIT
Du glaubst, sie sei fern, 
doch die Zeit ist bei dir.
SCHÖNHEIT
Vergnügen, ich verstehe dich nicht; 
du bist immer bei mir, mit Kummer gemischt, 
und bei mir sind auch immer die Zeit 
und die Erkenntnis.
ZEIT
Soweit die Erde reicht, regiere ich. 
Wenn du mich nicht sehen willst, 

pensa di farti in Cielo un’alma sede,
in Cielo, ov’io non giungo,
e dove bella Eternità risiede.
Fa di me miglior uso,
che se il piacer t’inganna,
con tardo pentimento
mi chiamerai, ed io dirò: Non sento.

Aria TEMPO
Folle, dunque tu sola presumi
che non voli più il Tempo per te?
Vo per mari, per monti, per fiumi,
chiuse rocche fra bellici orrori,
lieti alberghi di rozzi pastori
solo ardito trascorro col piè.

DISINGANNO
La reggia del Piacer vedesti, or vieni.
TEMPO
Chiedi piacer sincero;
vieni alla reggia, ove risiede il vero.

Quartetto:

BELLEZZA
Se non sei più ministro di pene,
per vedere ove è il vero piacere
la tua scorta fedel seguirò.
PIACERE
Non lasciare la strada fiorita:
tu non sai qual sentiero t’addita.
DISINGANNO & TEMPO
Se ti vanti piacere sincero,
perché fuggi lo specchio del vero?
PIACERE
Io preparo presenti contenti,
e non offro un’immagin di bene
ch’agli eroi per idea s’inventò.

denk daran, dir einen erhabenen Sitz zu schaffen
im Himmel, wo ich nicht hinkomme 
und wo schöne Ewigkeit wohnt. 
Mach besseren Gebrauch von mir, 
denn wenn dich das Vergnügen täuscht, 
wirst du in später Reue 
mich rufen, und ich werde sagen: Ich höre nicht.

Arie ZEIT
Närrin, du bildest dir also ein, 
dass nur für dich die Zeit nicht mehr verfliegt? 
Ich gehe über Meere, Berge, Flüsse; 
Felsenklüfte, wo Kriegsgreuel wüten, 
frohe Herbergen rauher Hirten 
passiere ich kühn in einsamem Lauf.

ERKENNTNIS
Den Palast des Vergnügens sahst du, nun komm.
ZEIT
Du willst echtes Vergnügen: 
Komm zum Palast, wo das wahre residiert.

Quartett:

SCHÖNHEIT
Wenn du kein Diener des Leidens mehr bist, 
will ich dir treulich folgen, 
um zu sehen, wo das wahre Vergnügen ist.
VERGNÜGEN
Verlass nicht die blühende Straße: 
Du weißt nicht, welchen Pfad die Zeit dir weist.
ERKENNTNIS & ZEIT
Wenn du echtes Vergnügen sein willst, 
warum fliehst du vorm Spiegel des Wahren?
VERGNÜGEN
Ich bereite greifbare Freuden 
und biete keine Vorstellung von Glück, 
die man für Helden als Idee erfand.
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PARTE SECONDA – ZWEITER TEIL

TEMPO
Se del falso piacere
vedesti già la favolosa scena,
del teatro del vero
ecco il velo io discopro. 
Osserva, e mira,
mira colei che Verità s’appella;
vedrai che non s’adorna, 
e sempre è bella.
Con bianca veste cinta,
mira come si volge al Sole eterno,
e quello specchio mira,
che a frale sguardo, ed all’uman 
pensiero il falso rende al falso, 
il vero al vero.

Aria PIACERE
Chiudi, chiudi i vaghi rai
volgi lungi il tuo pensier.
O per sempre perderai,
infelice, il tuo piacer.

TEMPO
In tre parti divise
l’ore del viver tuo misura, e vedi;
vedi il Tempo caduto,
vedi, ingrata, il rifiuto
dei lumi eterni, 
e vedi il proprio errore.
Vedi il presente, 
che nascendo muore.
Di là dal denso velo
ove giace il futuro,
se il tuo sguardo non scopre,
il varco è aperto alla speranza, all'opre.

Aria BELLEZZA
Io sperai trovar nel vero
il Piacer, né il veggio ancora.
Anzi il mio fato severo
si contrista alla sua vista
e si perde, o si scolora.

ZEIT
Nachdem du die fabelhafte Bühne 
des falschen Vergnügens gesehen hast, 
enthülle ich dir nun 
den Schauplatz des wahren. 
Pass auf und achte 
auf jene, die sich Wahrheit nennt; du 
siehst, sie schmückt sich nicht und 
ist doch immer schön. 
Sieh, wie sie im weißen Kleid 
sich der ewigen Sonne zuwendet, 
und betrachte diesen Spiegel, der dem 
schwachen Blick und dem menschlichen 
Denken das Falsche als falsch zeigt, 
das Wahre als wahr.
 
Arie VERGNÜGEN
Mach die schönen Augen zu, 
wende die Gedanken weit ab, 
oder du Unglückliche wirst 
für immer dein Vergnügen verlieren.

ZEIT
In drei Teile gegliedert 
miss die Stunden deines Lebens ab und sieh:
Sieh die Vergangenheit, 
sieh, Undankbare, die Verweigerung 
des ewigen Lichts, 
und sieh den eigenen Irrtum. 
Sieh die Gegenwart, 
die im Entstehen vergeht. 
Hinter dem dichten Schleier,  
wo die Zukunft liegt, 
wenn sie dein Blick auch nicht entdeckt, 
ist der Weg offen zur Hoffnung, zur Tat.

SCHÖNHEIT
Ich hoffte im Wahren Vergnügen zu finden, 
aber ich sehe es noch nicht. 
Vielmehr wird mein strenges Schicksal
noch trauriger bei seinem Anblick
und verliert sich oder verblasst.

PIACERE
Tu vivi invan dolente,
se mi cerchi e mi chiami, 
io son presente.

Aria PIACERE
Tu giurasti di mai non lasciarmi,
o il dolore che sia tua mercede.
Se risolvi di più non amarmi,
sai la pena a chi manca di fede.

TEMPO
Sguardo, che infermo ai rai 
del Sol si volge,
non sostiene il gran lume,
incolpa il Sole, ed è l’error dei sensi.
Che risolvi? Che pensi?

Arioso:

BELLEZZA
Io vorrei due cori in seno:
un per darlo al pentimento,
al piacer l’altro darei.
DISINGANNO
Ma, dimmi, a qual piacere?
BELLEZZA
Al piacer che più sereno
pone in vista il mio contento,
di cui poi mi pentirei.

DISINGANNO
Io giurerei che tu chiudesti i lumi
nello specchio del vero.
BELLEZZA
I lumi io chiusi perché timor mi prese
di perder la bellezza, e il mio Piacere.
DISINGANNO
Quanto l’alma è più bella
della spoglia mortale,
tanto a Piacer terreno
vero Piacer prevale.

VERGNÜGEN
Du lebst umsonst bekümmert; 
wenn du mich suchst und rufst, 
bin ich da.

Aria VERGNÜGEN
Du schworest, nie von mir zu lassen, 
oder Schmerz sollte dein Lohn sein. 
Wenn du mich nicht mehr lieben willst, 
kennst du die Strafe für den Treuebruch.

ZEIT
Der Blick, der schwach sich zu den Strahlen 
der Sonne wendet, hält das große Licht nicht 
aus und gibt der Sonne die Schuld, wo die 
Sinne versagen. Wie entscheidest du dich? 
Was denkst du?

Arioso:

SCHÖNHEIT
Ich wollte, ich hätte zwei Herzen:
Dann weihte ich eins der Reue, 
das andere dem Vergnügen.
ERKENNTNIS
Aber sag mir, welchem Vergnügen?
SCHÖNHEIT
Dem Vergnügen, das mir klarer 
mein Glück in Aussicht stellt, 
welches ich dann bereuen würde.

ERKENNTNIS
Ich möchte schwören, du schlossest 
die Augen vorm Spiegel des Wahren.
SCHÖNHEIT
Die Augen schloss ich, weil ich Angst bekam, 
die Schönheit zu verlieren und mein Vergnügen.
ERKENNTNIS
Soviel schöner die Seele ist 
als die sterbliche Hülle, 
um soviel wird das irdische Vergnügen
vom wahren übertroffen.



12 13

Aria DISINGANNO
Più non cura valle oscura
chi dal monte saggio vede,
ch’ella siede in basso orror;
e d’averla un giorno amato,
è così l’alma sdegnata
che detesta il proprio error.

TEMPO
È un ostinato errore
lasciar sicuro duce
che il piede errante 
a buon cammino ha scorto.
Teco è Tempo, e Consiglio, 
è presto il porto.

Aria TEMPO
È ben folle quel nocchier
che non vuol cangiar sentier,
e conosce il vento infido.
Navicella benché adorna,
torna, torna,
finché hai tempo, torna al lido.

Bellezza
Dicesti il vero, e benché tardi intesi.
Ma pur, nel mio cordoglio,
con riflesso di duol, 
voglio e non voglio.

Quartetto:

BELLEZZA
Voglio Tempo per risolvere...
TEMPO
Teco è il Tempo...
DISINGANNO
ed il Consiglio...
PIACERE
ma il Consiglio è il tuo dolor.
Tempo
Pria ch’io ti converto in polvere,
segui il ben  ...
DISINGANNO
fuggi il periglio ...

Arie ERKENNTNIS
Den kümmert nicht länger das dunkle Tal, 
der vom Berg aus klug erkennt, 
dass es in niederem Schrecken liegt; 
und es einst geliebt zu haben, 
empört die Seele so, 
dass sie den eigenen Irrtum hasst.

ZEIT
Es ist ein hartnäckiger Irrtum, 
den sicheren Führer zu verlassen, 
der den irrenden Fuß 
auf den rechten Weg geleitet hat. 
Zeit ist mit dir und guter Rat, 
der Hafen ist nah. 

Arie ZEIT
Ein schöner Narr ist der Schiffer, 
der den Kurs nicht ändern will, 
obwohl er den trügerischen Wind kennt. 
Schifflein, wenn auch schmuck, 
kehr um, kehr um, 
ehe es zu spät ist, kehr zurück zum Strand.

SCHÖNHEIT
Dass du die Wahrheit sagst, habe ich ver-
standen, wenn auch spät. Aber in meinem 
Herzeleid, schmerzlich bewegt, 
will ich und will doch nicht.

Quartett:

SCHÖNHEIT
Ich brauche Zeit, um mich zu entscheiden ...
ZEIT
Die Zeit ist mit dir ...
ERKENNTNIS
… und auch Rat …
VERGNÜGEN
… aber der Rat bringt dir Schmerz.
ZEIT
Ehe ich dich in Staub verwandle, 
folge dem Guten …
ERKENNTNIS
Fliehe die Gefahr …

PIACERE
tempo avrai per cangiar cor.

BELLEZZA
Presso la reggia ove il Piacer risiede
giace vasto giardino.
Ivi torbido rio si muove appena
per aura densa e grave;
dimmi, quel rio, d’onde deriva?
DISINGANNO
Ascolta.
Deriva da quei pianti
che sparge il mondo insano,
e formano quell’aura
gravi e densi sospir di folli amanti.
BELLEZZA
Giunge quel rio nel mar?
DISINGANNO
Manca per via,
perché il suo fine
e il buon sentiero oblia.
BELLEZZA
Ed il pianto de‘ giusti?
DISINGANNO
Ha stille, che in vederle
sembrano vili,
e pure in ciel son perle.

Aria PIACERE
Lascia la spina,
cogli la rosa;
tu vai cercando
il tuo dolor.
Canuta brina,
per mano ascosa,
giungerà quando
nol crede il cor.

BELLEZZA
Con troppo chiare note
la Verità mi chiama;
Disinganno cortese,
dello specchio del vero,
deh! fa ch’io veggia un‘altra volta il lume.

VERGNÜGEN
Du hast noch Zeit, es dir zu überlegen!

SCHÖNHEIT
Nahe dem Palast, wo das Vergnügen wohnt, 
liegt ein großer Garten. 
Dort fließt ein trüber Bach träge 
durch dichte schwere Luft. 
Sag mir, dieser Bach, wo entspringt er?
ERKENNTNIS
Hör zu: 
Der entspringt den Tränen, 
die die kranke Welt vergießt, 
und die Luft bilden schwere 
und dichte Seufzer verrückter Verliebter.
SCHÖNHEIT
Mündet der Bach ins Meer?
ERKENNTNIS
Er verfehlt es,
weil er sein Ziel 
und den rechten Weg vergisst.
SCHÖNHEIT
Und die Tränen der Guten?
ERKENNTNIS
Sind Tropfen, 
schnöde anzusehen, 
aber im Himmel sind es Perlen.

Arie VERGNÜGEN
Lass die Dornen, 
pflücke die Rose, 
du suchst nur 
deinen Schmerz. 
Rauhreif  
wird fallen
von verborgener Hand, 
wenn das Herz es nicht erwartet.

SCHÖNHEIT
Mit nur zu deutlichen Tönen 
ruft mich die Wahrheit; 
Erkenntnis, sei so freundlich, 
lass mich noch einmal das Licht 
vom Spiegel des Wahren sehen!



14 15

DISINGANNO
Eccolo, è pronto.
BELLEZZA
Addio, Piacere, addio.

Aria BELLEZZA
Voglio cangior desio
e voglio dir, mi pento,
non dir, mi pentirò.
Quando mancar mi sento,
non voglio dar a Dio
quello che più non ho.

BELLEZZA
Or che tiene la destra
vero specchio immortale,
tu cadrai, vetro frale,
ecco, ti getto, infido specchio, 
a terra.
PIACERE
Ferma!
DISINGANNO
Che tenti, ardito?

Aria DISINGANNO
Chi già fu del biondo crine
consigliero, al suol cadrà.
Soffra pur le sue ruine,
se sovente egli compose
con i gigli e con le rose
tanti inganni alla beltà.

BELLEZZA
Ma che veggio, che miro?
Io credea d’esser bella, e son deforme.
Nelle mie chiome bionde
con catene di rigidi serpenti
la vergogna, il dolore
morda nei miei pensieri i miei contenti.
Sì, sì, cadete a terra,
ricche pompe del crine!
Sia questo giorno ai miei deliri il fine.

ERKENNTNIS
Bittesehr, er ist bereit!
SCHÖNHEIT
Leb wohl, Vergnügen, leb wohl.

Arie SCHÖNHEIT
Ich will mein Streben ändern 
und sagen: ich bereue, 
und nicht: ich werde bereuen. 
Wenn ich einmal sterben muss, 
will ich Gott nicht geben, 
was ich gar nicht mehr habe.

SCHÖNHEIT
Nun, da ich in der Hand 
den wahren unsterblichen Spiegel halte, 
sollst du fallen, zerbrechliches Glas: 
So werf ich dich, ungetreuer Spiegel, 
zu Boden!
VERGNÜGEN
Halt!
ERKENNTNIS
Was wagst du, Unverschämter?

Arie ERKENNTNIS
Der einst den blonden Locken 
Ratgeber war, soll zu Boden fallen. 
Mag er nur in Scherben gehen, 
da er so oft 
mit Lilien und mit Rosen 
der Schönheit etwas vorgegaukelt hat. 

SCHÖNHEIT
Aber was sehe ich, was erblicke ich? 
Ich glaubte schön zu sein und bin hässlich. 
In meinem blonden Haar
mag Scham und Schmerz
mit Ketten unerbittlicher Schlangen
die Gedanken an meine Freuden zernagen.
Ja, ja, du sollst fallen,
reicher Haarschmuck!
Dieser Tag sei das Ende meines Wahns!

Aria BELLEZZA
Ricco pino
nel cammino
getta al mare e gemme ed ori,
se a lui sono inciampo al piè.
I tesori
trova allor ch’egli disperde;
ad un legno che si perde
trovar porto è gran merce.

BELLEZZA 
Sì, bella Penitenza,
mentre io spargo pentita amaro pianto,
porgimi irsuto ammanto,
e mentre io getto i fior, dammi le spine.
In romito confine
vivrò, ma sempre sola,
che deve solo in solitari chiostri,
mostro di vanità, viver fra i mostri.

Duetto TEMPO & DISINGANNO
Il bel pianto dell‘Aurora 
che s’indora
è una perla in ogni fior.
Pur men grato è quell’umore
di quel pianto, che in un core
già pentito apre il dolor.

BELLEZZA
Piacer, che meco già vivesti, 
il vero tu mira ancora 
in questo specchio, o vola
sì lontano da me, che del tuo vil natale
io mai più non rammenti 
il quando e il come,
e di te perda e la memoria, e il nome.

Aria PIACERE
Come nembo che fugge col vento
da te fuggo sdegnato e severo.
Se l’inganno è il mio solo alimento,
come viver io posso nel vero?

Arie SCHÖNHEIT
Ein reich beladenes Schiff 
wirft unterwegs 
Juwelen und Gold ins Meer, 
wenn sie seine Fahrt behindern.
So findet es Schätze,
indem es Schätze verstreut:
Denn ein Schiff in Not
ist reich belohnt, wenn es zum Hafen findet.

SCHÖNHEIT 
Ja, schöne Reue, 
indem ich bußfertig bittere Tränen vergieße, 
gib mir ein härenes Gewand, und indem  
ich die Blumen wegwerfe, gib mir Dornen. 
Zurückgezogen 
will ich leben, aber immer allein, 
denn allein in einsamer Klause muss ein 
Monstrum an Eitelkeit unter Monstern hausen. 

Duett ZEIT & ERKENNTNIS
Die schöne Träne der Morgenröte, 
die sich golden färbt, 
ist eine Perle in jeder Blüte. 
Solche Tropfen aber sind minder willkommen
als jene Tränen, die der Schmerz aus einem 
schon reuevollen Herzen quellen lässt.

SCHÖNHEIT
Vergnügen, das du einst mit mir lebtest, 
erkenne auch du in diesem Spiegel 
das Wahre, oder flieg so weit weg, 
dass ich nie mehr ans Wann und Wie deiner 
niedrigen Geburt erinnert werde und 
dich und deinen Namen 
aus dem Gedächtnis verliere.

Arie VERGNÜGEN
Wie die Wolke flieht mit dem Wind, 
fliehe ich von dir zornig und streng. 
Wenn Täuschung meine einzige Nahrung ist, 
wie kann ich leben im Wahren?
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BELLEZZA
Pure del Cielo intelligenze eterne,
che vera scuola a ben amare aprite,
udite, angeli, udite il pianto mio,
e se la Verità dal Sole eterno
tragge luce immortale, 
e a me lo scopre,
fate che al gran desio rispondan l’opre.

Aria BELLEZZA
Tu del Ciel ministro eletto
non vedrai più nel mio petto
voglia infida, o vano ardor.
E se vissi ingrata a Dio,
tu custode del cor mio
a lui porti il nuovo cor.

SCHÖNHEIT
Ihr aber, ewig weise Himmelsmächte, 
die ihr die wahre Schule der rechten Liebe 
aufschließt, hört, ihr Engel, hört meine 
Klage, und wenn die Wahrheit von der 
ewigen Sonne unsterbliches Licht bezieht 
und es mir offenbart, macht, dass dem 
großen Streben die Taten entsprechen.

Arie SCHÖNHEIT
Du, erwählter Diener des Himmels, 
wirst in meinem Herzen nie mehr 
unstetes Wollen und eitlen Eifer sehen. 
Und wenn ich Gott ungefällig lebte, 
sollst du als Hüter meines Herzens 
ihm das neue Herz zutragen.

Übersetzung: Babette Hesse
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Nicolas Régnier: Junge Frau bei der Toilette oder Allegorie der Eitelkeit, ca. 1630–1635

schaft für die Musik, denn für den Adel ist das Musiksponsoring für Kirchenfeste und 
zur Repräsentation des eigenen Hauses durchaus auch eine Prestigefrage. Zwar hat 
der Papst wieder einmal ein mehrjähriges Verbot öffentlicher Schauspiele inklusive 
Opern verhängt, nachdem Rom 1703 einem Erdbeben (göttliches Strafgericht für 
ausschweifende Vergnügungen?) mit knapper Not entgangen ist. Aber im Privaten 
gedeiht in den vornehmen Häusern des einheimischen Adels und der ausländischen 
Diplomaten ein reiches Musikleben, in den Kirchen ohnehin, und Händel bekommt 
genug zu tun, nicht nur mit Kammerkantaten, an denen er sein Handwerk schult. 
Denn da man trotz Opernverbots auf opulentere Musikgenüsse nicht verzichten will, 
behilft man sich mit einem ingeniösen Trick und lässt im Oratorium erbauliche Inhalte 
in quasi opernhafte Formen gießen. Zum Beispiel »La Bellezza ravveduta nel Trionfo 
del Tempo e del Disinganno« (etwa: Die im Triumph von Zeit und Erkenntnis zur Ein-
sicht gelangte Schönheit), wie das selbstgedichtete Libretto ursprünglich betitelt ist, 
das Kardinal Pamphilij dem jungen Händel zur Vertonung überreicht. So unsexy der 
Titel, so aufregend das musikalische Geschehen, in das der Komponist die Textvorla-
ge überführt: indem er sie beim Wort nimmt, vielleicht umso genauer, weil er sich mit 
der fremden Sprache auseinandersetzen muss. Und auf einmal fängt das allegorische 
Lehrstück zu leben an und erzählt von den dramatischen Kämpfen einer Menschen-
seele und von der großen Frage nach dem Sinn des Lebens.

DIE SCHÖNHEIT KOMMT INS GRÜBELN

Wenn in der einleitenden Sonata die beschwingte Festesfreude aus heiterem Him-
mel erstarrt wie schockgefrostet, sind wir schon mittendrin und gleich erfahren wir, 
was das war: BELLEZZA (Schönheit) hat in den Spiegel geschaut und plötzlich den-
ken müssen: Ich werde nicht für immer jung und schön sein. Einmal gedacht, ist der 
abgründige Gedanke nicht ungedacht zu machen und ruft jene inneren Stimmen auf 
den Plan, die sich als allegorische Gestalten personifizieren. Zuerst regt sich trotziger 
Widerspruchsgeist: PIACERE (Vergnügen) garantiert für Lebensfreude ohne Ende – 
solange man sich nur keine Gedanken macht, Sorgen sind was für alte Leute. Alles 
eine Frage des Mindsets, wie man heute sagt. Doch TEMPO (Zeit) und DISINGANNO 
(Erkenntnis, Einsicht – wörtlich übersetzt: Ent-täuschung) melden sich sogleich und 
wissen es besser: Schönheit und Jugend sind vergänglich, am Ende bleibt davon 
nichts übrig als ein paar Knochen in der Gruft. Das Horrorszenario malt Händel lust-
voll drastisch aus, ein klassischer Fall von schwarzer Pädagogik. BELLEZZA begehrt 
auf und erklärt der Zeit den Krieg: PIACERE ist auf ihrer Seite, und wer die stärkeren 

Forever young!

Georg Friedrich Händel steht heute vor uns als eine gigantische Gestalt der Musikge-
schichte, sein Riesenwerk ist lebendiger denn je, seine Schätze liegen vor uns ausge-
breitet auf den Bühnen und Konzertpodien der Welt, in zahllosen Druckausgaben und 
Aufnahmen … Dass Händel auch mal 20 war, können wir uns das vorstellen? Und wie 
das war, als er 1706 nach Italien kam, um seine Karriere anzuschieben? In Hamburg 
hat er als Opernkomponist schon auf sich aufmerksam gemacht, in Rom ist er ein 
unbeschriebenes Blatt und in der Ewigen Stadt wimmelt es von Berufskollegen, die 
nach Auftraggebern und künstlerischen Entfaltungsmöglichkeiten suchen. Schnell 
Kontakte in die Musikszene zu knüpfen und den entscheidenden Leuten aufzufallen 
ist überlebenswichtig. Zum Glück hat Händel einen Trumpf in der Hand: Er spielt auf-
sehenerregend Cembalo und Orgel. Roms wichtige Musikmäzene horchen auf. 

HÄNDEL BEKOMMT ZU TUN

Zu den wichtigsten gehören der Marchese Ruspoli und der Kardinal Benedetto Pam-
philij, die einander mit aufwendigen Aufführungen und hochkarätigem Künstlerper-
sonal Konkurrenz machen und kompositorische Schwergewichte wie Alessandro 
Scarlatti und Arcangelo Corelli beschäftigen. Dazu treibt sie nicht allein die Leiden-
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Hier residierte Händels Auftraggeber und Mäzen, der Kardinal: Palazzo Pamphilj, 1699 

Waffen hat, das wollen wir doch erst einmal sehen! PIACERE nimmt sie mit in seinen 
Palast, den Schauplatz des Vergnügens, wo rosenbekränzte Marmorgestalten schim-
mern und ein anmutiger Jüngling himmlisch Orgel spielt, erst solo, dann zu PIACEREs 
verführerischem Gesang. Das ist so überwältigend schön, dass die Zeit machtlos sein 
muss dagegen, empfindet BELLEZZA und fasst ihr ganzes Dilemma in den Ausruf: 
»Was nützen alle Ratschläge, wenn man, um recht zu leben, niemals lebt?«

DIE SCHÖNHEIT WIRD ZUR VERNUNFT GEBRACHT

Aber dieser Genuss im Hier und Jetzt sei nicht das Wahre, erklären TEMPO und DIS-
INGANNO und führen BELLEZZA in den Palast des wahren Vergnügens, wo die un-
geschminkte und dennoch immer schöne Wahrheit wohnt. Im Spiegel des Wahren 
zeigen sie BELLEZZA ihr Leben in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. PIACERE 
sagt: Mach die Augen zu, oder du wirst unglücklich für immer! BELLEZZA ist ver-
stört: PIACERE droht sie zu verlassen und im Wahren findet sie gar nicht die erhoffte 
Freude! Die Einsicht ist wohl da, aber … sie wünschte, sie hätte zwei Herzen: Eins, 
um zu genießen, und noch eins, um nachher das Vergnügen zu bereuen, das sie als 
»falsch« erkennen muss. So lange schiebt BELLEZZA die Entscheidung vor sich her, 
dass TEMPO und DISINGANNO allmählich ungeduldig werden. Sie haben noch viel 
argumentative Überzeugungsarbeit zu leisten, bis BELLEZZA im Spiegel des Wahren 
ihre Hässlichkeit erkennt und endlich bereit ist, zu sagen: Ich will mein Leben ändern. 
Jetzt! Dazu muss sie sich von PIACERE verabschieden, das sich zum Wahren nicht be-
kehren kann, weil es die Illusion braucht. Händel beschert PIACERE einen rauschen-
den Abgang in ungebrochener Vitalität – und schickt BELLEZZA mit einer Arie auf den 
Weg in ihr neues Leben, die klingt, als wäre sie nicht mehr von dieser Welt …

ALLES UMSONST? – NICHT GANZ!

Die Engel im Himmel ruft BELLEZZA um Beistand an und auf der Violine hätte sie mit 
Arcangelo Corelli sogar ein Erzengel (dem Namen nach) begleitet. Aber über eine 
Aufführung ist nichts verlautet und vieles spricht dafür, dass Händels erstes Oratorium 
damals in Rom gar nicht auf die Bühne kam (obwohl Kardinal Pamphilij einen Kopisten 
für das Stimmenmaterial bezahlte). Vor allem, dass der Komponist mehrere Stücke 
daraus in seinem 1708 mit großem Pomp und opulenter Ausstattung beim Marchese 
Ruspoli aufgeführten nächsten Oratorium La Resurrezione wiederverwendete: Der 
Publikumskreis war mehr oder weniger derselbe und hätte sich wohl kaum abspeisen 
lassen mit Musik aus zweiter Hand. Auch ließ sich Händel offenbar selbst in aller Eile 
eine Abschrift der Partitur anfertigen, um daraus später Material für neue Arbeiten 
zu schöpfen. Sechs Stücke nahm er schon 1709 für sein venezianisches Operndebüt 

Agrippina wieder auf. Diese Art Self-Recycling praktizierte er sein Leben lang, Gene-
rationen von Händelforschern haben die Spuren von Werk zu Werk verfolgt. Wer sich 
bei PIACEREs betörender Arie »Lascia la spina, cogli la rosa« fragt, nanu, kenne ich 
die nicht aus Rinaldo?, liegt völlig richtig: Händel polierte sie für sein Londoner Er-
folgsstück auf, die Melodie hatte er sogar schon für seinen Hamburger Opernerstling 
Almirena erfunden. Auch fremde gute Ideen verleibte er sich gern kreativ ein, im Tri-
onfo hat die Forschung reichlich musikalisches Material von Reinhard Keiser ausfindig 
gemacht, dazu etwas Agostino Steffani und Giovanni Battista Bononcini.

»TRIONFI« UND KEIN ENDE

Gut 20 Jahre später ließ Kardinal Pamphilij, inzwischen über 70, eine stark überarbei-
tete Fassung des Librettos von seinem Hauskomponisten Carlo Francesco Cesarini 
neu vertonen. Ob dieser Anleihen bei Händel nahm, ist unbekannt, die Musik ist nicht 
erhalten. Händel seinerseits nahm sich 30 Jahre später in London – als er ungefähr 
so alt war wie Pamphilij damals in Rom – sein Jugendwerk nochmals vor und schrieb 
es als Trionfo del Tempo e della Verità (Triumph von Zeit und Wahrheit) weitest-
gehend um oder neu. Gegenüber seinem Librettisten Charles Jennens äußerte er, 
Pamphilij sei ein alter Narr gewesen. Warum? Weil er ihm damals so sehr geschmei-
chelt habe … Tatsächlich muss der dichtende Kardinal in den jungen Musiker vernarrt 
gewesen sein. Nicht nur trug der erste Kantatentext, den er ihm zu vertonen gab, 
den Titel Il Delirio amoroso, was bei einem Kleriker schon einigermaßen überrascht; 



22 23

1

Werden Sie Mitglied im Förderverein
der Musikfestspiele Potsdam Sanssouci e.V.

Sichern Sie sich einen Monat vor  
dem offiziellen Start des Vorverkaufs 
Ihre Karten für Ihr Wunschkonzert.

Die Förderprojekte 2026 sind:

Lunchkonzerte 
Junge Ensembles im Wettbewerb 
dienstags & donnerstags um 13 Uhr 
im Foyer des Nikolaisaals / S. 18

Anleitung zum Strahlen
Eine Forschungsreise mit Licht & Musik  
für Schulklassen ab 1. Klasse / S. 7

 

Wir freuen uns auf Ihr Engagement
Bankverbindung
Mittelbrandenburgische Sparkasse
IBAN DE79 1605 0000 1000 0194 69

Telefon 0331 28 888 27
foerderverein@musikfestspiele-potsdam.de
musikfestspiele-potsdam.de

in einem weiteren vergötterte er Händel geradezu als neuen Orpheus und dieser 
durfte den lyrischen Erguss auch noch selbst in Musik setzen. Manch anderer wäre 
übergeschnappt, Händel fiel nicht darauf herein. Der im Libretto beschworene an-
mutige Jüngling, der im Palast des Vergnügens so himmlisch Orgel spielt, dass die 
Zeit stehenbleibt: Das war ja er! Er hätte dort leibhaftig am Instrument gesessen, als 
Hauptattraktion im Palast der »falschen« Freuden, die BELLEZZA hinter sich lassen 
muss, um zu den ewig wahren Werten vorzudringen auf dem steinigen Weg von der 
Einsicht zur Tat. Was für eine zwiespältige Rolle hat ihm Pamphilij da zugedacht und 
wie fadenscheinig deckt der Mantel der Allegorie den eigenen Zwiespalt eines Kir-
chenmannes zu, der den Schönheiten und Freuden dieser Welt mehr zugetan ist als 
der Papst erlaubt? BELLEZZAs Aufschrei »Was nützen alle Ratschläge, wenn man, um 
recht zu leben, niemals lebt?« – kommt er nicht direkt aus Pamphilijs Herzen? Viel-
leicht hat der junge Händel den alternden Mann unterm Kardinalshut damals besser 
verstanden als es diesem lieb sein konnte. In Pamphilijs später Neufassung des Lib-
rettos ist die Szene mit dem verführerischen Orgelspieler getilgt, und auch Händel 
lässt 1737 im Palast des Vergnügens lieber Solovioline und Carillon erklingen. Als er 
dann 1757, nunmehr selbst über 70, in London eine dritte, englischsprachge Fassung 
unter dem Titel The Triumph of Time and Truth herausbringt, schließt sich der Kreis. 
Durchs ganze Leben hat die Geschichte ihn begleitet. Und die Schönheit seiner Musik 
hat doch die Zeit besiegt.

Babette Hesse
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The Turn of the Screw an Den Norske 
Opera unter der musikalischen Lei-
tung von Antonio Méndez sowie die 
Bellezza in Händels Il Trionfo del Tem-
po e del Disinganno in Robert Carsens 
Inszenierung unter der musikalischen 
Leitung von Gianluca Capuano am  
Teatro dell’Opera di Roma. In einer kon-
zertanten Aufführung von Mozarts Così 
fan tutte mit dem Swedish Chamber  
Orchestra unter Tobias Ringborg sang 
sie die Fiordiligi. 

Auf der Konzertbühne war Johanna 
Wallroth in dieser Saison The Cleveland 
Orchestra unter Barbara Hannigan in  
Samuel Barbers Knoxville Summer of 
1915 und mit dem Swedish Radio Sym-
phony Orchestra in einem Programm 
mit Mozart-Arien unter der Leitung von 
Karina Canellakis zu erleben.

Mit herausragenden Debüts an so re-
nommierten Theatern wie der Wiener 
Staatsoper, dem Opernhaus Zürich und 
der Glyndebourne Festival Opera und 
Konzertauftritten an berühmten Spiel-
stätten wie der Berliner Philharmonie, 
dem Wiener Musikverein und der Phil-
harmonie de Paris hat sich die Sopranis-
tin Johanna Wallroth in kurzer Zeit hohe 
internationale Anerkennung ersungen. 
Nach ihrem gefeierten Rollendebüt als 
Zerlina in Mozarts Don Giovanni mit 
dem Swedish Radio Symphony Orches-
tra unter Daniel Harding wurde sie vom 
Schwedischen Rundfunk für zwei Spiel-
zeiten als Artist in Residence verpflichtet. 

Die Saison 2025/2026 brachte für  
Johanna Wallroth eine Reihe weiterer 
bemerkenswerter Rollendebüts. So ver- 
körperte sie die Pamina in Mozarts 
Zauberflöte in Simon McBurneys ge-
feierter Produktion am Theater Basel, 
die Governess in Benjamin Brittens 

JOHANNA WALLROTH
Bellezza 

Alten Musik, am Teatro di San Carlo in 
Neapel oder beim Spoleto Festival in 
Charleston an der Seite von Vivica Ge-
naux. Auftritte führten sie durch ganz 
Europa, in die USA, nach Neuseeland, 
Japan, Südkorea und ins Köngreich Bhu-
tan. 2022 debütierte sie beim Maggio 
Musicale Fiorentino und am Teatro La 
Fenice in Venedig. 2023/24 war sie u.a. 
in Händels Orlando am Teatro Real in 
Madrid, in Mozarts La Clemenza di Tito 
am Markgräflichen Opernhaus Bayreuth 
oder beim Monteverdi Festival Cremona 
zu erleben. 

Zu den Highlights der letzten Zeit zähl-
ten Konzerte in der Elbphilharmonie 
Hamburg, aktuelle Verpflichtungen um-
fassen u.a. Auftritte beim Festival Ba-
rocco di Valletta, bei den Internationa-
len Gluck-Festspielen Nürnberg, beim 
Bayreuth Baroque Opera Festival und 
bei den Händelfestspielen Halle. Eine 
fruchtbare Zusammenarbeit verbindet 
sie mit dem Pera Ensemble von Mehmet 
Yeşilçay, mit dem sie CDs wie Carneval 
Oriental und Ballo Turco einspielte.

Mirella Freni und Luciano Pavarotti zähl-
ten zu den Lehrern der italienischen So-
pranistin, die ihre Ausbildung in Mailand 
und Ferrara absolvierte. Von Anfang an 
führte ihre Konzert- und Operntätigkeit 
sie mit führenden Ensembles der histo-
risch informierten Aufführungspraxis zu-
sammen, darunter Accademia Bizantina 
(Ottavio Dantone), La Venexiana (Clau-
dio Cavina), Complesso Barocco (Alan 
Curtis), Les Talens Lyriques (Christophe 
Rousset), Europa Galante (Fabio Biondi) 
oder Academia Montis Regalis (Alessan-
dro De Marchi). So erlebte man sie in 
Händel-Partien wie Cleopatra in Giulio 
Cesare (mit Wolfgang Katschner und 
der lautten compagney BERLIN), Almi-
rena in Rinaldo (unter Ryo Terakado in 
Tokio) oder als Titelheldin in Agrippina 
(am Theater Gießen unter Michael Hof-
stetter), aber auch in Opernraritäten von 
Francesco Cavalli, Antonio Cesti, Anto-
nio Salieri oder Giuseppe Gazzaniga, u.a 
bei den Innsbrucker Festwochen der 

FRANCESCA LOMBARDI MAZZULLI
Piacere 
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Daniel Behle ist ein gern gesehener 
Gast der bedeutendsten europäischen 
Opernhäuser sowie der Pfingstfestspiele  
Salzburg, der Salzburger Festspiele und 
der Bayreuther Festspiele. Regelmäßig 
konzertiert er unter führenden Dirigen-
ten unserer Zeit mit renommierten Or-
chestern wie den Berliner und Wiener 
Philharmonikern, den Wiener Symphoni-
kern, dem Gewandhausorchester Leipzig  
u.v.a. Liederabende führten ihn u. a. in 
die Wigmore Hall London, zur Schuber-
tiade Schwarzenberg, ins Concertge-
bouw Amsterdam und ins KKL Luzern.

Seine Diskografie umfasst etliche preis-
gekrönte Soloalben. 2020 wurde er für 
sein Arien-Album MoZart als »Sänger 
des Jahres« mit dem OPUS Klassik ge-
ehrt. 2024 wurde ihm der Ehrenpreis der  
Deutschen Schallplattenkritik verliehen.

Auch als Komponist macht Daniel Behle 
zunehmend von sich reden, seine erste 
Operette Hopfen und Malz wurde 2023 
an drei Opernhäusern in Deutschland 
aufgeführt. Derzeit arbeitet er an seiner 
zweiten Operette Der Schmetterling.

Daniel Behle ist gleichermaßen erfolg-
reich in Konzert, Lied und Oper – in ei-
nem Repertoire vom Barock bis zur Ge-
genwart. 2025/26 war er u. a. mit der 
Staatskapelle Dresden unter Daniele 
Gatti in Mendelssohns Elias, im Théâtre 
des Champs-Élysées Paris mit dem Or-
chestre National de France unter Juraj 
Valčuha in Mahlers Lied von der Erde, 
in Bruckners Te Deum mit dem Rotter-
dam Philharmonisch Orkest in Rotter-
dam und Wien oder an der Staatsoper 
Stuttgart in Wagners Meistersingern 
von Nürnberg zu erleben. Wichtige En-
gagements der letzten Spielzeiten um-
fassten u. a. sein Liederabenddebüt im 
Musikverein Wien, Konzerte mit den 
Berliner Philharmonikern unter Kirill Pe-
trenko, bei den Salzburger Festspielen 
mit dem Mozarteumorchester Salzburg 
und Adam Fischer oder mit dem SWR-
Symphonieorchester unter Pablo Heras 
Casado. 

DANIEL BEHLE
Tempo

ten Farnberger und Mühlbacher das En-
semble für Alte Musik PALLIDOR, erstes 
Projekt war eine CD-Aufnahme. Alcina 
unter Marc Minkowski mit Les Musiciens 
du Louvre brachte Mühlbacher 2023 u.a. 
nach Paris, Madrid, Hamburg; 2024 de-
bütierte er damit an der Mailänder Scala.  
2025 folgten u. a die Erfolgsproduktion 
von Cavallis Pompeo Magno beim Bay-
reuth Baroque Opera Festival sowie die 
Hauptrolle in Gordon Kampes »Ich bin 
Vincent! und ich habe keine Angst« im 
Theater an der Wien. 

Für 2026 stehen neben Konzerten mit 
Il Giardino Armonico unter Giovanni  
Antonini oder mit dem Ensemble 
L’Arpeggiata unter Christina Pluhar auch 
Mühlbachers Debüt beim Bachfest Leip-
zig sowie eine Nordamerika-Recital-
Tour auf dem Programm 

Alois Mühlbacher absolvierte ein Schau-
spielstudium in Linz, studierte Solo-
gesang an der MUK bei Uta Schwabe 
und an der Royal Academy of Music bei  
Michael Chance. 2024 übernahm er die 
künstlerische Leitung des Barockfesti-
vals St. Pölten. 

Aus der Schmiede der St. Florianer Sän-
gerknaben kommend, debütierte Alois 
Mühlbacher mit 15 Jahren an der Wiener 
Staatsoper und ist heute weltweit ge-
fragt. Im Großen Musikvereinssaal Wien 
stand er in Händels Oratorium Susanna, 
in Bachs h-Moll-Messe, Johannes- und 
Matthäuspassion, Weihnachtsoratorium
und diversen Kantaten unter Martin 
Haselböck auf der Bühne. Als Amyntas in 
Telemanns Pastorelle en musique unter 
Dorothee Oberlinger war er in Potsdam, 
Magdeburg, Innsbruck und Bayreuth 
zu erleben, unter Alfredo Bernardini als 
Antonio Caldaras Assalonne. Mit Ars 
Antiqua Austria und Gunar Letzbor ver-
öffentlichte er zuletzt 2024 eine CD mit 
Solokantaten von A. Bononcini. Mit sei-
nem Klavierpartner Franz Farnberger 
gab er viele Liederabende mit einem 
für Countertenöre ungewöhnlichen Re-
pertoire bis zu Mahler und Strauss; ihre 
jüngste CD Urlicht war für den Opus 
Klassik 2023 nominiert. 2023 gründe-

ALOIS MÜHLBACHER
Disinganno
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KÖNIGIN UND KÖNIG  
FÜR EIN JAHR

MIT DER JAHRESKARTE DER STIFTUNG 
PREUSSISCHE SCHLÖSSER UND GÄRTEN 

BERLIN-BRANDENBURG

FREIER EINTRITT FÜR ALLE SCHLÖSSER UND AUSSTELLUNGEN
INKL. ERMÄSSIGUNGEN IN AUSGEWÄHLTEN CAFÉS UND RESTAURANTS

80 EURO / ERMÄSSIGT 60 EURO

JETZT ONLINE KAUFEN:

SPSG.DE/JAHRESKARTE

INKLUSIVE 

KOSTENLOSER 

FÄHRFAHRT ZUR 

PFAUENINSEL

ENSEMBLE 1700

theater München, beim Festival Reso-
nanzen in Wien, dem Schleswig-Hol-
stein Musikfestival, den Ludwigsburger 
Schlossfestspielen, in der Elbphilhar-
monie Hamburg, im Auditorio Nacional 
Madrid, im Théâtre des Champs-Elysées 
Paris oder im DeSingel Antwerpen und 
beim Rheingau Musik Festival. Seit sei-
nem Operndebüt mit Händels Lucio 
Cornelio Silla brachte das Ensemble 
vielbeachtete eigene Opernprojekte, 
teils in historischer Bühnenrealisierung, 
zur Aufführung: In Potsdam war zuletzt 
2025 Agostino Steffanis Orlando ge-
neroso zu erleben. Mit seinen Produk-
tionen war das Ensemble auch zu Gast 
bei den Händel-Festspielen Göttingen, 
den Innsbrucker Festwochen der Alten 
Musik, den Tagen für Alte Musik Herne, 
den Ludwigsburger Schlossfestspie-
len, in der Kölner Philharmonie und bei 
»Musica Bayreuth« im Markgräflichen 
Opernhaus. Mehrere szenische Projekte  
wurden im Zeitraum 2022–24 vom Minis-
terium für Kultur und Wissenschaft des 
Landes Nordrhein-Westfalen gefördert.

2002 von Dorothee Oberlinger in Köln 
gegründet, ist das europäisch besetz-
te, hochkarätige Spezialistenensemble 
mit Lebensmittelpunkt in NRW unter 
der Leitung seiner Gründerin zu einer 
nicht mehr wegzudenkenden Größe 
für europäische Barockmusik und die 
Oper des 17./18. Jahrhunderts gewor-
den. Zu Kammermusik-Projekten und 
CD-Aufnahmen lädt das Ensemble gern 
renommierte Gäste wie Andreas Scholl, 
Nuria Rial, Dorothee Mields, Reinhard 
Goebel, Dmitry Sinkovsky, Nils Mönke-
meyer, Vittorio Ghielmi, Alfredo Bernar-
dini oder François Lazarevitch ein. Seine 
CD-Einspielungen wurden u.a. mit dem 
ECHO Klassik (2015), dem Diapason d’Or 
(2020) und dem OPUS Klassik (2021, 
2024 Operneinspielung des Jahres für 
G. Scarlattis I portentosi effetti della 
Madre Natura) ausgezeichnet. Von An-
fang an gastierte das Ensemble an den 
bedeutenden europäischen Spielstät-
ten, u.a. im Konzerthaus Wien, im KKL 
Luzern, in der Laeiszhalle Hamburg, der 
Kölner Philharmonie, im Prinzregenten-
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Oberlinger und der lautten compag-
ney BERLIN unter Wolfgang Katschner 
erarbeitete er in den letzten Jahren 
zahlreiche Inszenierungen von Serena-
ten und Opern, darunter Pastorelle en 
musique von Telemann, L’Huomo von 
Bernasconi/Wilhelmine von Bayreuth, 
Der Apotheker von Haydn, Die thea-
tralischen Abentheuer von Cimarosa/
Goethe und Scherz, List und Rache von 
Kayser/Goethe. Eine enge, langjährige 
Zusammenarbeit verbindet ihn mit dem 
Liebhabertheater Schloss Kochberg, 
Theaterbetrieb an der Klassik Stiftung 
Weimar, für dessen Repertoire er seit 
2012 regelmäßig Opern- und Schau-
spielproduktionen erarbeitet. 

Nils Niemann zählt zu den raren Spezia-
listen für die szenische Aufführungspra-
xis des barocken und klassischen The-
aters. Als Regisseur, Wissenschaftler, 
Dramaturg und Dozent widmet er sich 
seit vielen Jahren der Erforschung und 
Erprobung historischer Schauspiel- und 
Bühnentechnik. Er arbeitete u.a. für die 
Opernakademie München, Musica Bay-
reuth, die Händel-Festspiele Halle, das 
Festival Alte Musik Knechtsteden, die 
Semperoper Dresden, die Musikfest-
spiele Potsdam Sanssouci und das Bos-
ton Early Music Festival und war 2007-12 
als Dramaturg und Regisseur für den Ba-
rocken Opernsommer Sanssouci tätig. 
Regelmäßig unterrichtet er als Dozent 
für historische Schauspieltechnik, u.a. 
an der Universität der Künste Berlin. 

In Kooperation mit führenden Ensem-
bles der historisch informierten Auf-
führungspraxis wie dem Ensemble 
1700 unter der Leitung von Dorothee 

NILS NIEMANN
Szenische Gestaltung

Orchestern (Nebucadnezar von Rein-
hard Keiser mit dem Philharmonischen 
Orchester Heidelberg, Alcina von Händel  
an der Oper Bonn und am Staatstheater  
Nürnberg) wurden von der Fachkritik be-
geistert gefeiert. Als Orchesterdirigen-
tin arbeitete sie u.a. mit der Dresdner  
Philharmonie und dem Beethoven- 
orchester Bonn.

Seit 2004 lehrt Dorothee Oberlinger als 
Professorin an der Universität Mozarte-
um Salzburg, wo sie 2008-18 das Institut 
für Alte Musik leitete und zu einer inter-
national anerkannten Institution für Stu-
dien der historischen Aufführungspraxis 
entwickelte. Sie ist Intendantin bzw. 
Künstlerische Leiterin zweier bedeuten-
der Alte-Musik-Festivals Deutschlands, 
der Barock-Festspiele Bad Arolsen und 
der Musikfestspiele Potsdam Sanssouci.

Dorothee Oberlinger ist Ehrenbürgerin 
ihrer Heimatstadt Simmern und wur-
de 2021 für ihre kulturellen Verdienste 
mit dem Bundesverdienstkreuz Erster 
Klasse geehrt. 2025 erhielt sie mit dem 
Großen Kulturpreis der Sparkassen- 
Kulturstiftung Rheinland einen der wert-
vollsten deutschen Kulturpreise.

Blockflötistin, Ensembleleiterin, Dirigen
tin, Festivalintendantin und Hochschul
professorin: Ausgezeichnet mit den wich- 
tigsten Musikpreisen wie dem ECHO und  
OPUS Klassik, dem Diapason d’Or, dem 
ICMA Award und dem Telemannpreis 
der Stadt Magdeburg, gehört Dorothee 
Oberlinger heute zu den vielseitigsten 
und einflussreichsten Persönlichkeiten 
in der Alten Musik. Neben ihrer inten-
siven Beschäftigung mit der Musik des  
Barock widmet sie sich immer wieder 
auch der zeitgenössischen Musik.

Seit ihrem vielbeachteten Debüt als 
Opern-Dirigentin bei den Göttinger Hän-
del-Festspielen 2017 realisierte Dorothee  
Oberlinger mit ihrem Ensemble 1700 
zahlreiche weitere Produktionen, zuletzt 
2025 Orlando generoso von Agostino 
Steffani in Potsdam sowie die Wieder-
entdeckung des Oratoriums La Colpa 
Originale von Francesco Bartolomeo 
Conti. Ihre Operndirigate mit anderen  

DOROTHEE OBERLINGER
Musikalische Leitung
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Wichtige Hinweise

Nach Beginn einer Veranstaltung besteht kein 
Anspruch auf Nacheinlass. Fotografieren, Bild- 
und Tonaufnahmen sind während der Ver-
anstaltungen nicht gestattet. Zuwiderhand-
lungen lösen Schadenersatzforderungen aus 
und können zum Ausschluss von weiteren Ver-
anstaltungen führen. Bei Rundfunk- und|oder 
Fernsehaufzeichnungen kann es zu Sichtbe-
hinderungen kommen. Mit dem Kauf der Karte 
erklärt sich der Besucher damit sowie mit der 
Abbildung seiner Person einverstanden.

Bildnachweis
David Ausserhofer (S.3), Wikimedia Commons/Public 
Domain: Museum of Fine Arts of Lyon (S.18), 
Rijksmuseum (S.21), National Portrait Gallery (S.23), 
Amélie Chapalain (S.24), Capelli Rossi Wild (S.25), 
Alexander Eder (S.26), Simon Pauly (S.27), J
ohannes Ritter (S.29,30), Ali Schaiwani (S.31)

Impressum

Musikfestspiele Sanssouci 
und Nikolaisaal Potsdam gGmbH
Wilhelm-Staab-Str. 10|11
D-14467 Potsdam
Tel.: 0049-331-28 888 28
Fax: 0049-331-28 888 22
Email: service@musikfestspiele-potsdam.de
www.musikfestspiele-potsdam.de

Geschäftsführerin
Heike Bohmann

Künstlerische Leiterin
Dorothee Oberlinger

Redaktion
Babette Hesse

Design und Gestaltung 
Maria Pfeiffer, Braunschweig

Umschlaggestaltung 
Studio Kattert, Berlin




